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weſen wäre. — Ganz und gar! Wir meinen, 
j daß gerade ein privater Beſuch des Fürften 
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Deut ſches Neich. 
Berlin, 5. November. 


— Der Kaiſer beſuchte am Montag 
Nachmittag in Berlin das Reichskanzlerpalais 
und hatte daſelbſt eine längere Beſprechung mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi und dem Staats⸗ 
ſekretär v. Marſchall. Abends begrüßte der 
Kaiſer den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland im Palais der Kaiſerin Fried⸗ 
rich. Am Dienſtag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer vom Neuen Palais aus nach dem Enten⸗ 
fang, um daſelbſt eine Jagd auf Faſanen abzu⸗ 
halten. 

— Ueber die Moltkefeier können ſich die 
„Hamb. Nachr.“, das Organ Bismarcks, noch 
immer nicht beruhigen. Aus allerlei Blättern 
des Auslandes werden zu Gunſten des Fürſten 
Bismarck Artikel herangezogen. Das Ausbleiben 
des Fürſten Bismarck bei der Moltkefeier wird 
jetzt, wie folgt, vertheidigt. Für einen höheren 
Offizier wie für den Fürſten Bismarck ſei eine 
ſpontane Betheiligung dan einer amtlich vom 
Kaiſer befohlenen Feier unmöglich. „Wenn 
Fürſt Bismarck ſich ohne Rückſicht auf ſeine 
militäriſche Charge zum Geburtstage des Grafen 
Moltke nach Berlin begeben hätte, ſo würde er 
dem Feldmarſchall immerhin nur privatim und 
unabhängig von den amtlichen Vorgängen ſeine 
Glückwünſche haben überbringen können.“ Das 
Blatt fragt, ob ſolches mit dem Standpunkt 
des politiſchen Taktgefühls auch abgeſehen von 
militäriſchen Auffaſſungen zu vereinbaren ge⸗ 


Bismarck in Berlin, und wäre es auch unmittel⸗ 
bar vor oder nach dem Geburtstag geweſen, 
den allergünſtigſten Eindruck hervorgebracht hätte. 

— Dem Bundesrath iſt am Montag der 
Marinetat zugegangen. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ iſt in den 
Vorverhandlungen mit Oeſterreich über den 
Handels vertrag der deutſche Zoll für Roggen 
und Weizen auf 3 ½ M. feſtgeſetzt. Derſelbe 
ſoll auch Amerika und den europäiſchen Ver⸗ 
tragsſtaaten mit Meiſtbegünſtigungsklauſel ge⸗ 
währt werden. Der Zoll für ruſſiſchen Roggen 
und Weizen wird nach dieſer Meldung nach 


ſchaffen. 


inen, Schutzzoll von 2 


Donnerſtag, den 6. November 


Thorner 


de Ze 


M. Jung. 


wie vor 5 M. betragen. Die Vergünſtigung 
Oeſterreich gegenüber bedeutet für die preußiſchen 
Oſtſeeprovinzen den vollſtändigen Niedergang 
ihres Exportgeſchäfts in Getreide. Rußland 
muß neue Repreſſalien ergreifen, und wird ſein 
Getreide noch mehr als bisher über ſeine Häfen 
ausführen oder es nach Oeſterreich ſchicken, von 
wo es als „öſterreichiſches“ Getreide nach 
Deutſchland eingeführt wird. Die „Freih.⸗ 
Korr.“ bemerkt zu dem in Rede ſtehenden 
Differential⸗Zollſyſtem u. A. folgendes: Die 
Wirkungen eines ſolchen Differential⸗Zollſyſtems 
bezüglich der Getreidezölle kennzeichnet ferner 
die „Freih.⸗Korr.“ wie folgt: „Jede zu Gunſten 
eines einzelnen auswärtigen Staates gewährte 
Zollherabſetzung hat den Zweck, den Erzeug⸗ 
niſſen dieſes Staates auf dem inländiſchen 
Markte eine einſeitige Begünſtigung zu ver⸗ 
Wenn für den Weizen und Roggen 
Oeſterreichs der deutſche Zoll herabgeſetzt wird, 
während ruſſiſcher Weitzen und ruſſiſcher Roggen 
unverändert den beſtehenden Satz von 5 M. zu 
zahlen haben, ſo hat die öſterreichiſche Waare 
auf dem deutſchen Markte vor der ruſſiſchen 
Waaren einen Vorſprung von 2 Mark. 
Für den deutſchen Konſumenten erwächſt 
daraus kein Vortheil, er hat nach wie vor 
den Schutzzoll von 5 Mk. zu tragen, der an 
der Grenze von den Erzeugniſſen anderer, 
nicht begünſtigter Staaten, insbeſondere des 
wichtigſten Verſorgers des deutſchen Marktes, 
Rußland, erhoben wird. Ein ſolcher Differen⸗ 


tialzoll gegen Rußland würde demnach einen 
Mk. für das öſterreichiſche 


Getreide auf dem deutſchen Markte bedeuten. 
Und dieſen künſtlich geſchaffenen Schutzzoll wür⸗ 
den auch alle anderen Staaten genießen, welche 
in Deutſchland Recht auf Meiſtbegünſtigung 
haben; er würde bei jeder Getreideſorte in dem 
Maße hervortreten, als der Zollſatz im Ver⸗ 
trage mit Oeſterreich ermäßigt wird. Man hat 
bei den deutſchen Getreidezöllen die ſchwerſte 
Ungerechtigkeit immer darin erblickt, daß ſie den 
deutſchen Konſumenten zwingen, im erhöhten 
Getreidepreiſe den Zollbetrag an die deutſchen 
Getreideproduzenten zu ſteuern. Bei den ge⸗ 
planten Differentialzöllen auf Getreide würde 
der deutſche Konſument auch den ausländiſchen 
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Der 
ungariſche Weizenproduzent, der öſterreichiſche 
Roggenbauer, der böhmiſche und mähriſche 
Gerſtenproduzent, ja der amerikaniſche Farmer 
und der oſtindiſche Weizenbauer würden, in 
Höhe der Differenz zwiſchen den beiden Zoll⸗ 
ſätzen, auf dem deutſchen Markte einen Vortheil 
genießen, den ihnen der deutſche Konſument zu 
bezahlen hätte.“ Das wäre wahrſcheinlich ein 
geradezu unhaltbarer Zuſtand, und die genannte 
Korreſpondenz bezweifelt es daher, daß die Reichs⸗ 
regierung überhaupt für einen dieſen Zuſtand 
herbeiführenden Vertrag die Zuſtimmung des 
Reichstages erhalten könnte. — Daß aber der 
Reichstag nicht im Unklaren darüber bleibt, wie 
das Volk über ſolche gefährlichen Experimente 
denkt, dafür müſſen nicht nur die in erſter Linie 
betroffenen kaufmänniſchen Korporationen, ſon⸗ 
dern auch die Wähler ſelbſt ſorgen! 

— In betreff der Aufhebung der Noten⸗ 
privilegien der kleineren Banken haben die Herren 
aus Breslau, welche ſich bei den Miniſtern in 
Berlin für die Erhaltung des Privilegiums der 
Breslauer Stadtbank verwandten, nach der 
„Breslauer Morgenzeitung“ recht intereſſante 
Einzelheiten erfahren. Der Feldzug gegen das 
Notenausgaberecht der Privatbanken wurde von 
Preußen begonnen und iſt, bis jetzt wenigſtens, 
auch ein preußiſch⸗-partikulariſtiſches Kriegs⸗ 
manöver geblieben. Preußens diesbezüglicher 
Antrag wurde im Bundesrathe abgelehnt; an 
der Spitze der Oppoſition ſtand Baiern. Wir 


haben alſo hier eine Erſcheinung, wie ſie ſich 
ualäßlich der Bundesberathungen über die Auf 
hebung der Grenzſperre wiederholte. Auch hier 


ſtanden Sachſen und Baden der Auffaſſung 
Preußens, das von der Oeffnung der Grenze 
durchaus nichts wiſſen will, diſſentirend gegen⸗ 
über. Da in der Bankfrage Preußen beim 
Bundesrath nicht durchdringen konnte, ging es 
allein vor und dekretirte die Einziehung aller 
Privatbanknoten innerhalb der ſchwarz- weißen 
Grenzpfähle. Es ward dieſe Maßregel als ein 
„nobile officium“ erkannt, welche durch die, 
wenn auch verunglückte, Bundesraths⸗ Vorlage 
bedingt wäre. Doch nein! Eine Bank entging 
dem bitteren Geſchicke, das ihren Schweſtern 
beſchieden. Frankfurt a. M. ſah ungekränkt 
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den Würgeengel vorüberziehen, ihm blieb ſeine 
Privatbank erhalten. Daß Herr Miquel, der 
jetzige Finanzminiſter, bislang Oberbürgermeiſter 
von Frankfurt a. M. war, ſteht, wie die, Freiſ. Z.“ 
treffend hervorhebt, ſelbſtredend mit dieſer offen⸗ 
baren Bevorzugung der ehemaligen freien Reichs⸗ 
ſtadt in gar keiner urſächlichen Verbindung. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung vom 29. Oktober, wonach 
die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa ſich nicht 
erſtreckt 1. auf Zivilprozeſſe betreffend Grund⸗ 
eigenthum auf Samoa und darauf bezügliche 
Rechte, 2. auf Zivilprozeſſe irgend welcher Art 
zwiſchen Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen 
einerſeits, Eingeborenen oder Fremden anderer⸗ 
ſeits, 3. auf Verletzungen von Geſetzen, Vor⸗ 
ſchriften und Verordnungen des Munizipalraths 
von Apia. In den Fällen 1 und 2 iſt der 
oberſte Gerichtshof von Samoa, in den Fällen 
unter 3 der Munizipal⸗Magiſtrat von Apia 
kompetent, gegen deſſen Entſcheidungen, wenn 
die Strafe 20 Dollars oder zehntägiges Ge⸗ 
fängniß überſteigt, Berufung an den oberſten 
Gerichtshof zuläſſig iſt. Die Zuſtändigkeit des 
Konſuls für Streitigkeiten unter der Beſatzung 
deutſcher Schiffe bleibt unberührt. 

— Eine Abordnung von 14 Offizieren der 
türkiſchen Armee wird demnächſt in Berlin 
eintreffen, um hierſelbſt kriegs wiſſenſchaftlichen 
Studien odzuliegen. Vom Oberſt abwärts 
bis zum Offizieraſpiranten ſind ſämmtliche 
militäriſchen Grade vertreten, aber ohne An⸗ 


ſehung der Charge iſt die Wahl auf ſie erſt 


auf Grund einer Prüfung gefallen, der ſie mit 
vielen ihrer Kameraden ſich zu dieſem Zwecke 
unterwerfen mußten. Die Prüfung wurde von 
den vornehmſten Offizieren des osmaniſchen 
Heeres vorgenommen und das Ergebniß des 
Examens dem Sultan behufs perſönlicher letzter 
Entſcheidung unterbreitet. Daß die nach 
Deutſchland abkommandirten Herren, abgeſehen 
von ihrer militäriſchen Tüchtigkeit, zu den 
gebildetſten Männern des Offizierkorps gehören, 
geht daraus hervor, daß viele von ihnen als 
Profeſſoren an der Kriegsſchule zu Konftantinopel 
wirken, bezüglich dem Generalſtabe angehören. 

— Ein intereſſantes Erkenntniß wurde vor 
Kurzem für Buxtehude gefällt. Dort war 1889 


Feuilleton. 


Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
31.) (Fortſetzung.) 

„Wahrhaftig, gnädige Frau — Sie ſind 
grimm behütet“, meinte der General verdrieß⸗ 
lich, „warum umgeben Sie ſich denn mit dieſer 
antiken Leibgarde — ſind die Leute Ihnen 
verwandt?“ 

„Nein — es ſind treue alte Freunde, welche 
mir das Opfer brachten, ihre Heimath jenſeits 
des atlantiſchen Ozeans zu verlaſſen, um mich 
vor Zudringlichkeiten und Beläſtigungen, denen 
Schauſpielerinnen nur zu leicht ausgeſetzt ſind, 
zu ſchützen. Gar Mancher, der ſich rühmt, 
ſein Wappenſchild rein und fleckenlos erhalten 
zu haben, hält es für unſchuldigen Zeitvertreib, 
einer unbeſcholtenen Frau, die Komödie ſpielt, 
ehrloſe Anträge zu machen — er fragt nicht 
darnach, ob unter der Maske von Schminke 
und Puder, unter dem glänzenden Flitterſtaat 
ein armes, angſtvolles Frauenherz klopft!“ 

Nach einer kurzen Pauſe fuhr Frau Orme 
fort: „Läßt es ſich irgend ein Laffe einfallen, 
mir Blumen, Billetsdoux oder Schmuckgegen⸗ 
ſtände zu ſchicken, und ſich als kleine beſcheidene 
Gegengabe eine von meinen „goldenen“ Locken 
zu erbitten, dann verfahren meine Freunde, 
Herr und Frau Walter, nur in meinem Sinn, 
indem ſie die betreffenden Geſchenke dem Ueber⸗ 
bringer zurückgeben und die Briefe unverzüglich 
verbrennen, ohne mir nur Mittheilung von der 
Sache zu machen. Die alten Leutchen wiſſen, 
daß ich ohnedies Aerger genug habe und ſo 
ſuchen ſie mir derartige Impertinenzen fern zu 
halten.“ 


„O, gnädige Frau — Sie ſind allzu 
ſtreng“, ſtammelte der General verwirrt, „wer 
hätte auch unter der Maske der Tragödin die 
ſenſitive Natur der Mimoſe vermuthet! Tief 
bereuend ſtehe ich vor Ihnen und flehe Sie an, 
vergeben Sie mir die Kränkung, die ich Ihnen 
unwiſſentlich zugefügt!“ 

Wie ähnlich ſah der General in dieſem 
Augenblicke ſeinem Sohne! Frau Orme 
bemerkte es mit Entſetzen, und die Augen zu 
Boden ſchlagend, fragte ſie unſicher: 

„Verſtehe ich Sie recht, Herr General — 
Sie flehen um Vergebung für die Anmaßungen 
des Männergeſchlechtes?“ 

„Leider darf ich dieſe Gelegenheit, mich auf 
Koſten Anderer weiß zu brennen, nicht benutzen, 
gnädige Frau! Ich war es ſelbſt, der ſich 
unterfing, Ihnen Blumen, Briefe und Juwelen 
zu ſenden — noch heute übergebe ich den 
Smaragdſchmuck, den mein Diener mir zurück⸗ 
brachte, dem Vorſtand des Armenaſyls in 
Neapel — der Erlös der Steine wird manche 
Thräne trocknen und nun ich meinen Fehler 
offen eingeſtanden, wage ich auf Vergebung zu 
hoffen.“ 

„Dieſe ſoll Ihnen werden, wenn Sie mir 
verſprechen, in Zukunft mich nicht mehr zu 
beläſtigen — Nachſicht gehört nicht zu meinen 
Charaktereigenſchaften.“ 

Die Hand leicht auf ſeinen dargebotenen 
Arm legend, ſchritt Frau Orme mit ihrem 
Begleiter auf den Doktor und ſeine inzwiſchen 
herangekommene Familie zu; der General fühlte 
ſich von den widerſtreitendſten Empfindungen 
bewegt und, um nur etwas zu ſagen, fragte er: 

„Werden Sie noch lange in Italien bleiben, 
gnädige Frau?“ 

„O nein; ich habe mich völlig erholt und 
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hoffe bald nach Amerika zurückzukehren und 
mein Kind in die Arme ſchließen zu können.“ 

„Man ſollte es kaum für möglich halten, 
daß Sie ſchon Mutter ſein könnten, gnädige 

rau — wie alt iſt denn das Kind, nach 
welchem Sie ſich jo ſehr jehnen ?* 

„O — meine Tochter iſt faſt erwachſen! 
Sie ſchreibt mir lange, entzückende Briefe und 
in den Jahren unſerer Trennung muß ſie ſich 
herrlich entwickelt haben.“ 

„Aber mein Gott, Sie müſſen ja faſt noch 
ein Kind geweſen ſein, als Sie heiratheten, 
gnädige Frau?“ 

„Leider war dem auch ſo,“ nickte Frau 
Orme trübe, „als ich meinen Gatten verlor, 
war ich kaum älter als meine Tochter jetzt iſt. 
Aber da iſt ja Herr Walter,“ unterbrach ſie 
ſich, als in dieſem Augenblick der alte Herr 
an ſie herantrat, „Sie wollen mich gewiß 
mahnen, an die Rückfahrt zu denken! Herr 
General, geſtatten Sie mir, Ihnen Herrn 
Walter, meinen alten Freund vorzuſtellen: 
— Herr Walter — Herr General Rene Douglas. 
Die Herren ſind Landsleute; wer weiß, ob 
Sie nicht ſogar gemeinſame Freunde und Be⸗ 
kannte haben.“ 

Die Verbeugung des Herrn Generals fiel 
ziemlich froſtig aus; der Wagen fuhr jetzt vor 
und während Douglas der Künſtlerin beim 
Einſteigen behilflich war, fragte er leiſe: 

„Darf ich Sie morgen nach Bajä geleiten, 
gnädige Frau?“ 

„Das wird unmöglich ſein — morgen habe 
ich Unterricht in italieniſcher Rezitation und 
Deklamation — ich wünſche die Neapolitaner 
vor meiner Abreiſe mit der Aufführung einer 
italieniſchen Original⸗Tragödie zu überraſchen.“ 

„Aber übermorgen, gnädige Frau,“ flehte 


der General, ihr mit glühendem Blick ins Auge 
ſehend. 

Ruhig hielt ſie ſeinen Blick aus. 

„Verſuchen Sie's immerhin,“ ſagte ſie dann 
gleichgültig. — „Adieu, meine Herrſchaften — 
unterhalten Sie ſich gut in Bajä.“ 

Sich graziös und lächelnd verbeugend, lehnte 
ſie ſich müde in die Kiſſen des Wagens, eine 
plötzliche Bläſſe überzog ihre Züge und Frau 
Walter meinte beſorgt: 

„Sie haben ſich wieder aufgeregt, Frau 
Orme, ſollen wir nicht lieber nach Hauſe fahren?“ 

„O nein — ich habe mich ſchon ſo lange 
darauf gefreut, nach Cumä zu kommen, kehren 
Sie ſich nicht an mein Ausſehen, Frau Walter, 
ich fühle mich durchaus wohl und kräftig.“ 

18. Kapitel. 

„Regina — bitte, drücken Sie auf den 
Schellenkopf, damit Hettie das Frühſtücksſervice 
abräumt — ich habe keinen Appetit und mag 
nicht frühſtücken.“ 

Es war Olga, die dieſe Worte ſprach; ob⸗ 
gleich es faſt Mittag war, lag ſie doch noch im 
Bett und als ſie ſich jetzt halb aufrichtete und 
das Lockengewirr zurückſchüttelte, meinte Regina, 
welche mit einer Handarbeit beſchäftigt neben 
ihr ſaß, noch niemals in ein ſo intereſſantes, 
feſſelndes Geſicht geſehen zu haben. 

„Olga, Sie ſehen brillant aus,“ konnte ſich 
Regina nicht enthalten zu bemerken, indem ſie 
bewundernd auf die jetzt leiſe gähnende Dame 
blickte. 

„Regina, können Sie ſich wirklich nicht 
denken, weshalb ich heute ſo beſonders „vortheil⸗ 
haft“, ſo „brillant“ ausſehe?“ 

„Nein Olga — ich bin leider nicht hell⸗ 
ſehend genug, um derartige Probleme zu löſen; 
was iſt's denn, das Sie ſo glücklich macht?“ 

„Glücklich ſagten Sie — ah — aber halt 


der Ackermann H. mit großer Majorität zum 
Bürgervorſteher gewählt und eingeſetzt worden. 
Erſt nachträglich erfuhr die Gemeinde, daß H. 
in ſeinem früheren Aufenthaltsort wegen Körper⸗ 
verletzung mit einem gefährlichen Inſtrument zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
war, und erklärte deshalb die Wahl für un⸗ 
giltig. Nun wandte ſich H. an die Gerichte 
und erwirkte das Erkenntniß, daß die Wahl 
für giltig zu halten und er ſelbſt in ſeine 
Funktionen wieder einzuſetzen ſei. In den 
Gründen des Erkenntniſſes heißt es, daß gegen 
H. auf eine ſchwere Strafe, zu welcher nach 
dem hannoverſchen Kriminalgeſetzbuch Todes⸗ 
ſtrafe, Kettenſtrafe, Zuchthausſtrafe und Dienſt⸗ 
entlaſſung gehören, nicht erkannt worden ſei, 
und daß auch das Vergehen der Körperverletzung, 
um deſſentwillen H. früher beſtraft worden ſei, 
in der öffentlichen Meinung keinen entehrenden 
Charakter trage. Mithin habe er nichts gethan, 
was eine Wahlfähigkeit ausſchließe, und die 
Gemeinde habe kein Recht, ihn ſeiner Stellung 
für verluſtig zu erklären. 

Zu der Entdeckung des Profeſſors 
Dr. Koch wird heute geſchrieben: „Außer den 
in der Charitee in Behandlung genommenen 
Kranken hat ſich bis jetzt eine Patientin des 
Geheimen Raths Gerhardt dem Koch'ſchen 
Verfahren unterzogen. Es bedurfte dazu der 
ganz beſonderen Fürſprache Gerhardts, da Koch 
begreiflicher Weiſe aus ſeiner bisher eingehaltenen 
ſtrengen Reſerve noch nicht heraustreten will. 
Die betreffende Dame, deren Leiden ſich noch 
in wenig vorgeſchrittenem Zuſtande befindet, 
iſt zu ſtrengſter Verſchwiegenheit verpflichtet 
worden. Ueber den Impfſtoff ſelbſt wird der 
„Neuen Freien Preſſe“ aus Berlin geſchrieben, 
daß derſelbe durch Abſchwächung von Tuberkel⸗ 
Bacillen⸗Kulturen, vielleicht in Verbindung mit 
einer Gold⸗ oder Silberlöſung, gewonnen wird. 
Auf wie ausgedehnte bakteriologiſche Arbeiten 
Koch ſich einrichtet, geht daraus hervor, daß er 
150 Brutöfen beſtellt haben ſoll, wie ſie bei 
n Arbeiten verwendet werden. Ganz un⸗ 
abhängig von den Koch'ſchen Verſuchen, aber 
mittelbar durch fie veranlaßt, hat ſich der 
er Kliniker Schrötter mit der Behandlung 
7 Tuberkulöſen durch Blauſäurepräparate 
beihäftigt. In den nächſten Tagen beabſichtigt 
ber genannte Forſcher im Wiener ärztlichen 
en über ſeine Ergebniſſe einen Vortrag zu 
halten, Wie in Brüffel verlautet, würde fi 
größere Anzahl dortiger Aerzte nach Berlin 
begeben, um die neue Koch'ſche Behandlungs: 
kennen zu lernen.“ 


— Zu den beklagenswertheſten Exiſtenzen 
e k. S ln ae Fer hehe en 


ten Norddeutſchlands die Kellnerinnen. 
Sittenlos, nicht bloß dem moraliſchen, ſondern 
dem phyſiſchen Ruin raſch entgegengehend, 
Aaber auch verachtet, bewuchert, ausge⸗ 
t, führt die Kellnerin ein Daſein, das ſich 
dem der ſchlechtweg von der Schande 
den weiblichen Perſonen nur wenig unter⸗ 
cet. Plötzlich taucht jetzt eine Kellnerinnen⸗ 
gung auf. Zum erſten Mal iſt eine Ver: 
gumlung „aller im Gaſtwirthsgewerbe Ange: 
helten, Männer und Frauen“ einberufen; es 
zoll in Wirklichkeit wohl eine Kellnerinnen⸗ 
Verſammlung ſein, die auch vor einiger Zeit 
ſchon angekündigt worden. Es iſt möglich, daß 
ſie den Finger in eine offene Wunde des Ge⸗ 


— ich höre Hettie — nachher. 
räumen Sie ab.“ 

„Sehr wohl, Fräulein Olga; Frau Palma 
läßt Fräulein Regina bitten, ſich ankleiden zu 
wollen — Frau Palma will mit dem Fräulein 
in die Probe fahren.“ 

„O weh,“ ſagte Regina in komiſcher Ver⸗ 
zweiflung, „ich hoffte ſchon, Frau Palma habe 
die Probe vergeſſen. Nun, wenn's ſein muß, 
werde ich zur Zeit fertig ſein.“ 

„Geſprochen wie eine Heldin, Regina; ich 
gehe wohl nicht fehl, wenn ich annehme, daß 
Elliot den Wunſch ausgeſprochen hat, Sie möch⸗ 
ten an der Aufführung Theil nehmen?“ fragte 
Olga ſpottend. 

„Ja,“ entgegnete Regina einfach. „Herr 
Palma meinte, ich dürfe es Frau Brougthon 
nicht abſchlagen, und auch mein Geſanglehrer, 
Profeſſor Hurzel, ſprach den Wunſch aus, ich 
möge das Solo übernehmen — wenn ich mich 
weigerte, brächte ich ihn in Verlegenheit.“ 

„Pah, Kleine — Sie verſtehen's noch nicht, 
Ihrem Willen Geltung zu verſchaffen. Elliot 
Palma iſt eigenſinnig und dieſe Eigenſchaft 
nimmt zu, wenn ihm Jeder gehorcht. Warum 
haben Sie ihm nicht geſagt, Sie ſcheuten das 
Auftreten in einer ſo großen Geſellſchaft und 
Sie könnten nicht dafür ſtehen, daß Ihnen im 
entſcheidenden Moment die Stimme nicht ver⸗ 
ſagte? Die einzige Macht, der er ſich beugt, 
iſt die Furcht vor einer Blamage, und wenn 
Sie ihm eine ſolche in Ausſicht geſtellt hätten, 
würde er Sie frei gegeben haben, kleiner 
Feigling.“ 

„Aber ich kann meinem Vormund doch nicht 
drohen,“ ſagte Regina ernſthaft, „ich ſagte ihm, 
ich hätte Angſt, weil Frau Brougthon's Ge⸗ 
ſellſchaft ſehr zahlreich iſt und ſich viele Muſik⸗ 
verſtändige in ihrem Hauſe Rendezvous geben, 
aber er lachte mich aus und meinte, der Pro⸗ 


Hier, Hettie, 


ſellſchaftskörpers legt und das eingeſchlafene 
Gewiſſen der Oeffentlichkeit aufrüttelt. Wenn 
man einen feſten Lohn für die Kellnerinnen als 
Mittel gegen ihre Verführung verlangen ſollte, 
ſo wäre das allerdings nicht das geeignete oder 
mindeſtens kein ausreichendes Mittel. Man 
wird die Wirthe und die Stellenvermittler 
nöthigen müſſen, auf einen Verdienſt durch die 
Immoralität der Kellnerinnen zu verzichten. 

Sprottan, 4. November. In der ver: 
gangenen Nacht wurde der Bahnmeiſter Burucker, 
der auf der Strecke Sagan⸗Oberleſchen eine 
Nachtreviſion vornahm, von einem Zuge über⸗ 
fahren und getödtet. 

Dres den, 4. November. Der Geheimrath 
und Abtheilungs⸗Direktor im Juſtizminiſterium 
Dr. Schurig iſt vom König an Stelle des 
jüngſt verſtorbenen Abeken zum Juſtizminiſter 
ernannt woren. 

Münſter (Weſtf.), 4. November. Der 
Schnellzug Münſter⸗Hamm ſtieß geſtern Abend 
bei Rinkerode auf einen Güterzug. Ein Bremſer 
und mehrere Reiſende wurden verletzt; neun 
Wagen des Güterzuges find zertrümmert wor: 
den. Der Zuſammenſtoß wurde durch falſche 
Weichenſtellung veranlaßt. ; ® 

Nürnberg, 4. November. Auf dem 
1 Oſtbahnhofe iſt geſtern Vormittag 

0½ Uhr ein Ranairzug in Folge falſcher 
Weichenſtellung entgleiſt. Der Lokomotivführer 
und der Stations diener find getödtet, der Heizer 
iſt ſchwer verwundet. Der Schaden an Betriebs⸗ 
material wird auf 15 000 Mark angegeben. 
Der ſchuldtragende Weichenſteller iſt verhaftet. 
Ausland. 


Petersburg, 4. November. Ueber das 
Schickſal des ruſſiſchen Oberſtlieutenants Schmidt, 
der dem 1 engliſchen Marinebevoll⸗ 
mächtigten Oberſtlieutenant Herbert wichtige 
geheime Papiere verkauft hatte, war man lange 
Zeit im Unklaren. Bald hieß es, er ſäße in 
Petersburg oder in Schlüſſelburg, andere wollten 
wiſſen, er ſei nach Sibirien verbannt, wieder 
andere, er ſei freigelaſſen. Wie jetzt nach einer 
Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
ganz zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt Oberſt⸗ 
lieutenant Schmidt bereits ſeit einigen Wochen 
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und 
gehängt worden. 

Petersburg, 4. November. Die „Neu⸗ 
zeit“ hebt in einem Artikel beſonders die fried⸗ 
lichen politiſchen Auſpizien der anbrechenden 
Winterſaiſon hervor und ſagt, in den Be⸗ 
ziehungen der leitenden europäiſchen Mächte 
müſſſe das eingetreten fein, was die Franzoſen 
„Detente“ nennen, und alle ſeien darin einig, 
daß zu einer ſolchen Wendung der Ereigniſſe 
in erſter Linie die Reiſen des Kaiſers Wilhelm 
beigetragen haben. 

* Wien, 3. November. Die Beſorgniſſe 
über das Schickſal Johann Orths (Erzherzog 
Johann) wachſen. Durch das öſterreichiſche 
Konſulat in Montevideo iſt amtlich feſtgeſtellt, 
daß Johann Orth nicht den Landweg ein⸗ 
geſchlagen, ſondern am 11. Juli an Bord ſeines 
Schiffes „Santa Margaretha“ ſich von Monte⸗ 
video nach Valparaiſo eingeſchifft hat. Falls 
das Schiff ſeinen Kurs nicht geändert hat, iſt 
die Verunglückung deſſelben wahrſcheinlich. In 
der kritiſchen Zeit herrſchten in den betreffenden 


feſſor wiſſe beſſer als ich ſelbſt, was ich leiſten 
könne. Außerdem machte Herr Palma mich 
darauf aufmerkſam, daß das Konzert einem wohl⸗ 
thätigen Zweck diene; der Ertrag iſt zum Beſten 
des Waiſenhauſes beſtimmt und ſo fügte ich 
mich und fügte mich gern.“ 8 

„O Wohlthätigkeit,“ zitirte Olga, „wie viel 
wird in Deinem Namen geſündigt! Aber jetzt 
zu etwas Anderem, Kleine — können Sie ein 
Geheimniß bewahren?“ 

„Das will ich hoffen,“ nickte Regina. 

„Wohlan — ſo hören Sie. Bis geſtern 
war ich ſozuſagen ein Nichts — die arme Olga 
Neville, die außer ihrem paſſabel hübſchen Ge⸗ 
ſichtchen abſolut nichts beſaß — Sie wiſſen 
doch, daß mein armer Papa, der vor meiner 
Geburt ſtarb, uns kein Vermögen hinterließ? 
Nun, Mama verheirathete ſich zum zweiten 
Male, aber die Verbindung, die ſie um des 
Mammons willen geſchloſſen, erwies ſich in 
keiner Weiſe glücklich und beim Tode ihres 
zweiten Gatten ſtellte ſich heraus, daß ihr nur 
eine ſchmale lebenslängliche Rente zugeſichert 
war, die mit ihrem Tode erliſcht. Um gerecht 
zu ſein, muß ich bekennen, daß Herr Palma, 
der Sohn aus meines Stiefvaters erſter Ehe, 
Mama und mich überreichlich verſorgt; wir 
leben in ſeinem Hauſe, wir werden mit Toilette 
und Schmuck überreichlich bedacht und es fehlt 
uns an nichts. Dennoch bedrückt es mich, daß 
wir hier quaſi nur geduldet werden und ich 
preiſe den glücklichen Zufall, der mir ſeit geſtern 
Anwartſchaft darauf giebt, in Zukunft reich und 
unabhängig zu ſein. Was ſagen Sie dazu, 
Regina — wollen Sie mir nicht Glück wünſchen?“ 

„Gern, wenn ich erſt weiß, weshalb? Iſt 
Ihnen eine Erbſchaft zugefallen?“ 

„O, Sie unſchuldsvoller Engel — nein, ſo 
gut iſt mir's nicht geworden! Herr Silas 
Congrewe, eine Größe der Wallſtraße, hat mir 


Gebieten heftige Stürme. In den letzten Tagen 
ſind maſſenhafte Telegramme an die öſter⸗ 
reichiſchen Konſulate Amerikas abgegangen; 
auf keines iſt bisher eine Kunde über den 
Verbleib des Vermißten eingelangt. 

Wien, 4 November. Nach dem 
offiziellen Programm findet bei der Ankunft 
des Großförſten Thronfolgers von Rußland an 
der Landesgrenze, wo dieſelbe zwiſchen 2 und 
3 Uhr erfolgt, auf Wunſch des Großfürſten 
kein offizieller Empfang ſtatt. Auf dem Nord⸗ 
bahnhof, wo eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt 
wird, werden der Kaiſer und die Erzherzöge 
den Thronfolger empfangen; Abends 6 Uhr 
findet ein Hofdiner in Schönbrunn, 10 ¼ Uhr 
die Abreiſe des Großfürſten mit der Südbahn 
ſtatt. Zum Ehrendienſt bei dem Zarewitſch 
find kommandirt Graf Rilffy und Oberſt Baron 
Homers vom 5. Ulanenregiment, deſſen Inhaber 
der Zarewitſch iſt. — Mehrere Journale be: 
grüßen ſympathiſch den bevorſtehenden Beſuch 
des Zarewitſch als ein willkommenes Zeichen 
der freundlichen Beziehungen beider Höfe, 
ſowie der überall vorherrſchenden Friedensliebe. 
Obwohl der Beſuch ein Akt reiner Courtoiſie 
ſei, komme demſelben immerhin eine erfreuliche 
politiſche Bedeutung zu. 

Peſt, 4. November. Die Raubmörder, 
welche den Erlauer Steuerkaſſirer und deſſen 
Wirthſchafterin ermordeten, ſind gefangen. 

Luxemburg, 4. Novbr. Nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen empfängt der Herzog von 
Naſſau am Mittwoch nach ſeinem Eintreffen die 
oberen Behörden. Donnerſtag findet die Eides⸗ 
leiſtung vor der Kammer, dann Feſteſſen und 
Sonnabend Empfang der Behörden ſtatt. Sonn⸗ 
abend erfolgt die Abreiſe des Herzogs nach 
Königſtein. 

* Brüffel, 4. November. In Uccle kam 
es zwiſchen belgiſchen und fremden Arbeitern 
zu ernſten Streitigkeiten. Die Polizei gebrauchte 
die Waffe und verwundete mehrere Arbeiter. 
Von den Polizeibeamten ſind mehrere leicht 
verletzt. 

Paris, 4. November. Im Miniſterrathe 
unterzeichnete Präſident Carnot einen Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Verproviantirung feſter 
Plätze, wonach jede Feſtung mit ſo viel Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen iſt, daß auch für den Lebens⸗ 
unterhalt der Zivilbevölkerung auf zwei Mo⸗ 
nate vorgeſorgt iſt. — In Lyon hat in Folge 
der Inſultirung des Polizeikommiſſars in einer 
am Sonnabend von dem boulangiſtiſchen De⸗ 
putirten Erneſt Roche abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Gerichtshof eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet und das Beſtehen einer ausgedehnten 
anarchiſtiſchen Bewegung feſtgeſtellt. Fünf 
Anarchiſten ſind bereits verhaftet worden; 
weitere Verhaftungen ſollen noch bevorſtehen. — 
In einer Konferenz im Kapuziner⸗Saal berich⸗ 
tete der Deputirte Ferroul über den Sozialiſten⸗ 
kongreß in Halle und pries die Fortſchritte, 
welche der Sozialismus in Deutſchland dank 
der organiſatoriſchen Thätigkeit Liebknechts 
und Bebels und der Eintracht, welche alle 
Sozialiſten Deutſchlands verbinde, gemacht 
habe. Er wünſche den Sozialiſten Frankreichs 
gleiche Erfolge. 

London, 4. November. Der Prinz von 
Wales eröffnete heute mit zahlreichen hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten die unterirdiſche 


— . — 
geſtern ſein Palais in der fünften Allee, ſein 
Komtoir in der Wallſtraße, ſeine Villa in New⸗ 
Pork und feine Pacht zu Füßen gelegt!“ 

„Er will Ihnen das Alles ſchenken?“ fragte 
Regina mit großen Augen, „er iſt wohl ſchon 
alt und will Sie adoptiren, Olga?“ 

„O Regina — Sie ſind köſtlich,“ lachte 
Olga; „Herr Congrewe iſt freilich alt, wie Sie 
ganz richtig geſchloſſen haben, aber er will mich 
trotzdem heirathen.“ 

„Heirathen? Iſt's der alte Herr Congrewe, 
der kürzlich hier eingeladen war und der ſtock⸗ 
taub iſt?“ fragte Regina entſetzt. 

„Derſelbe, mein Engel. Nun, wollen Sie 
mir immer noch nicht Glück wünſchen?“ 

„Nein,“ ſagte Regina heftig, „wie können 
Sie daran denken, den alten Herrn zu heirathen! 

„Aber mein Gott, weshalb ſollte ich's denn 
nicht thun? Gold und Banknoten hatten von 
jeher beſonderen Reiz für mich — ich verdiente 
die Zwangsjacke, wenn ich Herrn Congrewe's 
reichen Beſitz ausſchlüge!“ 

„Olga, ſprechen Sie nicht ſo läſterlich,“ 
ſagte Regina ſtreng; „lieben Sie denn den 
Mann, deſſen Gattin Sie werden wollen?“ 

„Ob ich den Mann liebe? Wer fragt denn 
nach einer ſolchen Lappalie? Aber ſtill, ich 
höre Mama's Schritt auf der Treppe.“ 

Im nächſten Augenblick trat Frau Palma 
in's Zimmer. 

„Aber Olga,“ ſagte ſie beſtürzt, „warum 
biſt Du denn noch nicht aufgeſtanden? Du 
haſt doch Frau St. Clara's Einladung zum 
Gabelfrühſtück angenommen — wie ſoll ich Dich 
denn entſchuldigen?“ 

„Das überlaſſe ich Deiner Erfindungsgabe, 
liebſte Mutter,“ gähnte Olga, „ich gebe Dir 
volle Freiheit.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


elektriſche Eiſenbahn zwiſchen der City und der 
ſüdlichen Vorſtadt Stockwell. Die Länge der⸗ 
ſelben beträgt drei Meilen. 

New ⸗York, 4. November. Ein Komplott 
zur Ermordung des Königs von Korea und 
deſſen ganzer Familie iſt entdeckt worden. 16 
Verdächtige, darunter der Bruder des Königs, 
wurden verhaftet. — Fünf chineſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe ſollen während eines heftigen Sturmes 
60 Meilen vor Tien⸗tſin untergegangen ſein. 

San Franzisko, 4. Novbr. Geſtern 
Vormittag brach in dem Souterain eines in 
Markeet⸗Street gelegenen Häuſerviertels Feuer 
aus, welches ſich ſchnell nach höheren Stock⸗ 
werken verbreitete, in denen ſich das Grand 
Hotel und das Burlington Hotel befinden. 
Letzteres wurde gänzlich zerſtört, erſteres theil⸗ 
weiſe. Die angrenzenden Gebäude ſind durch 
das Feuer und das Waſſer beſchädigt. Der 
Geſammtſchaden wird auf 1½ Mill. Dollars 
geſchätzt. 
—— . k—. 


Vroninzielles, 


© Kulm, 4. November. In Kölln fand 
in vergangener Woche die Einweihung der da⸗ 
ſelbſt neugebauten Schule durch Herrn Pfarrer 
Zimmermann von hier ſtatt. — Die in Königl. 
Kiewo errichtete Molkerei wird am 15. Novbr. 
dem Betrieb übergeben. Der Kulmer 
Schützenverein veranſtaltet dieſen Monat eine 
Theatervorſtellung. Der Ertrag ſoll dem 
Schützenhaus : Baufond zufließen. — Die Kar⸗ 
toffelernte iſt im hieſigen Kreiſe eine ſehr ſchlechte, 
der Preis für dieſes Nahrungsmittel ein hoher. 
— Die Rüben haben einen reichlichen Ertrag 
ergeben. 
Lauteuburg, 4. Nov. Das braſilianiſche 
Aus wanderungsfieber herrſcht furchtbar in Polen. 
Zu Hunderten zieht das Volk mit Weib und 
Kind täglich durch unſere Stadt, ſo daß die 
Vieh: und Frachtwagen der Eiſenbabn in Anz 
ſpruch genommen werden müſſen, um das un⸗ 
glückliche Volk fortzuſchaffen. 
arienwerder, 4. November. Allmäh⸗ 
lich entwickelt ſich nicht nur in der Stadt, 
ſondern auch in der Umgegend eine eigenartige 
Induſtrie; es iſt die Moſt⸗ und Weinbereitung 
aus Obſt, die in Süddeutſchland ſchon lange 
eingeführt iſt. Nicht allein Aepfel und Birnen 
werden dazu verwendet, ſondern auch Beeren⸗ 
obſt, als Stachel⸗, Johannis- und Himbeeren. 


Mehrjährige Verſuche ſind ſo günſtig ausge⸗ 
fallen, daß der Betrieb vergrößert, gi e 
Preſſen und Lagerfäſſer angeſchaf 'r aller 
Dingen aber größere Flächen mi nob 
bepflanzt werben. „ (N. A 
Konitz, 4. Nopbr. Zu der geſtern Nach⸗ 
mittag ſta gehabten feierlichen Einſegnung des 


Rentier Machol Lewiſſchen Ehepaares in der 
hieſigen Synagoge anläßlich ihrer eiſernen Hoch 
zeit hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum 
aller Konfeſſionen eingefunden. Von Seiten 
der Stadt war Herr Bürgermeiſter Mühlradt 
erſchienen, welcher dem Jubelpaar im Namen 
des Magiſtrats und der Stadt ſeine Glück⸗ 
wünſche darbrachte, von Seiten der Regierung 
Herr Landrathsamtsverwalter Dr. Kautz, welcher 
nach der tief ergreifenden Feſtpredigt des Herrn 
Dr. Grabowski dieſem die von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer geſandte Ehejubiläumsmedaille nebſt 
Begleitſchreiben nach einer Glückwunſchrede über⸗ 
reichte, welcher ſie dann dem Jubelgreiſe ein⸗ 
händigte. Bevor der feierliche Akt ſtattfand, 
hatte ſich am Eingange zur Synagoge eine große 
Menge von Zuſchauern eingefunden. Das Jubel⸗ 
paar wurde geleitet von dem Herrn Prediger 
Dr. Grabowski und dem Gemeindevorſtands⸗ 
mitglied Herrn Kaufmann Simon Buſſe, unter 
Vorantritt der beiden jüngſten Enkelkinder zu 
dem Thronhimmel geführt. Nachdem der feier⸗ 
liche Akt beendet, begaben ſich das Jubelpaar, 
die zahlreich erſchienenen Verwandten und ein⸗ 
geladenen Gäſte nach der Behauſung des Jubel⸗ 
paars. Hier toaſtete u. A. Herr Dr. Grabowski 
auf das Jubelpaar und Herr Landrathsamts⸗ 
verwalter Dr. Kautz nach einer längeren Rede 
auf die geſammte Lewi'ſche Familie. Beide 
Jubelgreiſe erfreuen ſich trotz ihres hohen Alters 
noch einer ſeltenen Rüſtigkeit. Die Kabinets⸗ 
ordre hat folgenden Wortlaut: „Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König haben mit Intereſſe ver⸗ 
nommen, daß Sie mit Ihrer Ehegattin nach 
einer 65 jährigen glücklichen Ehe am 1. No⸗ 
vember d. J. die eiſerne Hochzeit feiern werden. 
Zur Erinnerung an dieſes frohe Familien⸗Er⸗ 
eigniß, zu dem Seine Majeſtät dem Jubelpaare 
die beſten Glückwünſche ausſprechen laſſen, ver⸗ 
leihen Allerhöchſtdieſelben Ihnen die beifolgende 
Ehejubiläums⸗Medaille mit dem Wunſche, daß 
es Ihnen und Ihrer Gattin vergönnt ſein möge, 
unter Gottes gnädigem Beiſtande in treuer Ge⸗ 
meinſchaft mit einander Sich noch recht lange 
eines heiteren und zufriedenen Lebensabends zu 
erfreuen. Der Geheime Kabinets⸗Rath, Wirk⸗ 
liche Geheime Rath. v. Lucanus.“ 
Oſterode, 4. November. Vom 24. bis 
27. v. Mts. fand im hieſigen Seminar unter 
dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrath 
Vater und im Beiſein des Herrn Regierungs⸗ 
ſchulrath Schellong aus Königsberg die zweite 
Prüfung für Volksſchullehrer ſtatt. Es hatten 
ſich 40 Lehrer zu derſelben gemeldet, wovon 
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dieſer Theil der Tagesordnung erledigt, machte 


N 


ſoldat von zwei Arbeitern derartig durchgeprügelt 
6 Schweine von der Ehefrau des Ackerwirths 
Sch. eingetrieben. 
von der Zollbehörde mit Beſchlag belegt und 


Weiteres zur Pflege übergeben, wofür derſelbe 
1 Mark für jedes Schwein pro Tag beanſpruchte. 


R auf der Dorfſtraße in P. herumgelaufen, als⸗ 


meiſter Belian⸗Allenſtein, Elwenspöck⸗Oſterode, 


kann. 


zum erſten Mal in Anwendung gebracht. 


hat ergeben, daß 184 Stotterer, 31 Stammler 


in der Nähe von Kobelnica Adlig auf der Lan⸗ 


= f ſchäftlo ö 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, ift von ſofort 
Zu verpachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirse 


jedoch nur 37 erſchienen warer. Einer der 
Herren trat nach der ſchriftlichen Prüfung vom 
Examen zurück und von den übrigen 36 be⸗ 
ſtanden dieſelbe 25; zwei davon mit der Aus⸗ 
zeichnung für Unterklaſſen von Mittelſchulen. 
Allenſtein, 3. November. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand hier im „Deutſchen Hauſe“ eine 
Verſammlung von 24 Bürgermeiſtern und ſechs 
Kreisſekretären unter Vorſitz des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Belian⸗Allenſtein ſtatt, welche den Zweck 
hatte, über die einzelnen Maßnahmen und 
Arbeiten, die mit dem Inkrafttreten der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung erforderlich 
wären, ſich näher zu beſprechen. Nachdem 


würdig erſchienen und Schmuggel nicht vorzu ; 
liegen ſchien, ſo ſollten von der Zollbehörde die 
Schweine an ihre Eigenthümer gegen Erſtattung 
der entſtandenen Koſten wieder freigegeben wer⸗ 
den. Da die Leute indeſſen die Koſten für 
Fütterung, thierärztliche Unterſuchung ꝛc., im 
Ganzen ca. 100 Mark, nicht zu zahlen im Stande 
ſind, ſo ſind die Schweine am 3. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Marianowo gegen ſofortige 
Baarzahlung von Seiten der Zollbehörde ver⸗ 
kauft worden. — Vor etwa 14 Tagen hütete, 
wie das „Br. Tgbl.“ erfährt, der alte Kuhhirt 
des Gutes B. ſeine Viehheerde in der Nähe 
eines Rübenfeldes; die Kühe ließen ſich als bald, 
da der Hirt ſeines Amtes ſchlecht waltete, die 
ſaftigen Blätter der Rüben ſchmecken, wobei ſie 
auch die Letzteren zertraten. Damit war indeß 
der Guts⸗Verwalter F., der dazu kam, nicht 
einverſtanden, er ſchüttelte den trägen Hirten 
tüchtig munter, leider ſo unglücklich — F. iſt 
von herkuliſchem Körperbau —, daß derſelbe, 
als man ihn nach Hauſe brachte, bald darauf 
verſchied. Gegen F. iſt Strafantrag wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang geſtellt 
worden. Ob der Hirt in Folge des Rüttelns 
3 iſt, dürfte wohl die Unterſuchung er⸗ 
geben. 

Wongrowitz, 4. November. Das Ritter⸗ 
gut Gorzewo im diesſeitigen Kreiſe, welches 
2200 Morgen umfaßt, hat die Immobilien⸗ 
Verkehrs⸗Bank an Herrn Kas. v. Jezewski 
verkauft. 

Guhran, 4. November. Der 12jährige 
Knabe B., welcher ſich dieſer Tage durch Er⸗ 
hängen das Leben nahm, hatte, wie der „N. 
Anz.“ erfährt, ſeinen Großeltern einen Betrag 
von ſieben Pfennigen entwendet. Da er da⸗ 
rüber ernſtlich zurechtgewieſen worden war, 
entfernte er ſich bald darauf aus der groß⸗ 
elterlichen Wohnung, ging in den Niederwald, 
und in der Nähe des katholiſchen Kirchhofes er⸗ 
hängte er ſich an einem Baum. Der Schmerz 
der betagten Großeltern iſt groß. 

Breslau, 3. November. Der Rabbiner 
Dr. Joel iſt Nachts geſtorben. 

—— —— ———— — —— 


Lokales. 


Thorn, 5. November. 


— [Für Studirende und deren 
Eltern) iſt die Frage von Wichtigkeit, ob 
die Ableiſtung des einjährigen Militärdienſtes 
am beſten vor, oder während, oder nach dem 
Univerſitätsſtudium erfolgt. Es ſcheint am 
räthlichſten zu ſein, das Militärjahr nach die 
Studien⸗ und Examenzeit zu verlegen, wenn 
dies möglich iſt. Denn es iſt ſtatiſtiſch feſt⸗ 


Herr Bürgermeiſter Belian den Vorſchlag, ſich 
dem Beiſpiele der größeren Städte Oſtpreußens, 
welche um Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre petitionirt hätten, auch Seitens der 
kleinen Städte anzuſchließen, da die Fleiſch⸗ 
preiſe jetzt auf einer Höhe ſtänden, wie noch 
beinahe nie zuvor und es dem armen Manne, 
dem Arbeiter unmöglich machten, ſich Fleiſch⸗ 
nahrung, deren er bei anſtrengender und harter 
Arbeit doch dringend bedürfe, zu verſchaffen. 
Dieſer Vorſchlag fand in der Verſammlung 
allſeitige Zuſtimmung und man einigte ſich 
darüber, ſofort in dieſer Angelegenheit die 
nöthigen Schritte zu thun. Zum Schluß wurde 
noch aus der Mitte der Verſammlung die An⸗ 
regung zu einem Städtetag, der die Vertreter 
der Städte zu Beſprechungen alljährlich vereinen 
ſoll, gemacht. Der Ausführung dieſes Ge⸗ 
dankens, der mit Beifall aufgenommen wurde, 
trat man ſofort durch Bildung eines Komitees 
näher. In dieſes wurden bie Herren Bürger: 


Kinder » Mebliad, Schmidt Mohrungen und 
Wiworowski⸗Raſtenburg gewählt. (M. Krbl.) 
Heilsberg, 4. Nopbr. Wie die „Warmia“ 
Hört, iſt in der Nacht zu Sonnabend in Blankenſee 
eine Frau an Dunſt erſtickt. Dieſelbe ſoll ihren 
Stubenofen mit Holz geheizt und die Ofenklappe 
zu früh geſchloſſen gehabt haben. 
aten e 4. Nopember. In den 
Tagen vom 18. bis 27. Oktober hat hierſelbſt 
die erſte theologiſche Prüfung ſtattgefunden. 
Zu derſelben hatten ſich nicht weniger als 40 
Kandidaten gemeldet, von denen jedoch 14 ſchon 
vor Beginn der mündlichen Prüfung, und zwei 
während derſelben zurücktraten. Von den noch 
übrig gebliebenen 24 haben 20 die Prüfung 
beſtanden. Durch die vorzüglichen Er⸗ 
olge der hier fürzlich unter der Lritung des 
Deren Lehrers Rogge errichteten Schule zur 
Heilung von Sprachgebrechen hat ſich die Re⸗ 
gierung veranlan: gesehen, auch Lehrkräfte für 
das Land ausbilden 3 laſſen. Es ſind da 2 
ä aus dem Regierungsbezirk Königs: | 
berg Für den nähen Burfus einberufen worden. 
Die Ausbiioung geſchieht nicht nur in ber 
Methode, ausgeprägte Stotterer zu heilen, 
ſondern auch darin, wie die Entwickelung der 
Sprachgebrechen in der erſten Schulzeit durch 
den Leſe⸗ und Sprachunterricht verhütet werden 
Dieſe Art der Bekämpfung der Sprach⸗ 
gebrechen wird übrigens hier in Königsberg 
Die 
neulich hier veranſtaltete Statiſtik über die 
Zahl der mit Sprachgebrechen behafteten Kinder 


rend dem Studium den Abſchluß der 
Studien nicht nur um ein Jahr, ſondern oft 
um eine längere Zeit hinausſchiebt. So ſtudirten 
zum Beiſpiel die evangeliſchen Juriſten nach 
einer kürzlich veröffentlichten preußiſchen Statiſtik, 
wenn ſie nicht dienten, durchſchnittlich 6,57 Se⸗ 
meſter, wenn ſie dienten 8,93; die erſte Gruppe 
der evangeliſchen Philologen und Hiſtoriker 
11,90, die zweite 15,73 Semeſter ꝛc. Die 
„Stat. Korr.“ bemerkt dazu: „Diejenigen 
Studirenden, welche gedient haben, werden 
durch die Unterbrechung des Studiums, durch 
Einführung in andere Lebensanſchauungen, viel⸗ 
leicht in andere Umgangskreiſe, durch Gewöh⸗ 
nung an andere Bedürfniſſe ꝛc. anſcheinend auch 
in einem gewiſſen Umfange und für eine ge⸗ 
wiſſe Zeitdauer nach dem Dienſte in der Fähig⸗ 
keit zu planmäßigem und intenſivem Arbeiten 
ſo beeinträchtigt, daß ſie ihre Studienzeit um 
mehr als die Militärdienſtzeit verlängern.“ 
Intereſſant iſt noch, daß von 100 Evangeliſchen 
faſt 69 vor Abſchluß ihres Univerſitätsſtudiums 
gedient hatten, von 100 Katholiken 58, von 
100 Juden 52. 

— [Das Züchtigungsrecht der 
Geiſtlichen.] Ein katholiſcher Pfarrer in 
einem kleinen Städtchen des Elſaß hatte zwei 
Mädchen im Alter von 17 Jahren, welche die 
Kirche vorzeitig verlaſſen wollten, geſchlagen. 
Er wurde von der Strafkammer des Landgerichts 
in Zabern wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte der 
Pfarrer Reviſion ein. Er ſtützte ſich darauf, 
daß der Geiſtliche als Lehrer berufen ſei, in 
ſeinem Kreiſe erziehend zu wirken, und ihm 
ſomit ein Züchtigungsrecht gegenüber den Mädchen 
zugeſtanden habe. Das Reichsgericht verwarf 
die Revifiou des Angeklagten. Dem Geiſtlichen, 


und 10 mit ſonſtigen Sprachgebrechen behaftete 
Kinder in den hieſigen Schulen vorhanden ſind. 
Eine gleiche Ermittelung wird auch in allen 
Landſchulen des Regierungsbezirks angeordnet 
werden. 

Kruſchwitz, 4. November. Unlängſt iſt 
desgrenze wieder einmal ein ruſſiſcher Grenz⸗ 


worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. — Am 15. v. M. wurden in Marianowo 


Da man vermuthete, daß 
dieſelben aus Rußland ſtammten, wurden ſie 


dem Ortsſchulzen S. in Marianowo bis auf 


Es fanden ſich denn auch bald die rechtmäßigen 
Eigenthümer der Schweine ein, dieſelben ſind 
ein Tagelöhner und eine Wittwe aus Polajewek 
in Rußland und geben an, daß die Schweine 


dann von Hunden verfolgt, über die Landes⸗ 
grenze gerannt wären. Da die Angaben glaub⸗ 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
me Colonial und Schanfge- 
kal, in der beiten Ser 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
K. freundl. Wohnung zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
4 immer nedit Zubehör, 2. Etage Gerber 
traße 291/92, vermiethet k. Stephan. 
EEE RAT NETR TIERE LEE ER AL LE DR 
ehrere Wohnungen Kl.⸗Mocker 606, 
neben Holder Egger, zu vermiethen. 


ſofort zu vermiethen. 


hfeld, Culmerſtraße. 

romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
Jiſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
ie erſte Etage, beftehend aus 4 Jim. 
Entree u. Ae von ſofort zu ver⸗ 


f 5 : vermiethen. S. Czechak, Culmerſtr. 342. 

miethen. erm. Dann. l. Wohnung Neuſtadt 105 zu vermieth. 8 2 y ans — . Ta . 2 m Brenn oem m 4 

nebst Plerdestail u. Bur- | Juerg. bei MR. Schultz, Neuf. 145. 169 ftrabe 89. M. E. Leiser. 3 Wandern 1 Zimmer 2c., von ſogleich 
Elage schengelass billig zu ver- Eimiae Wohnungen ſind noch zu ver⸗ zu verm. A. Majewski, Brombg Vorſt. 

L miethen Brombg. Vorstadt, miethen bei 1 große Wohnung in der 2. Etage von errſchaftl. Wohnungen, 2. u. 3. Etage, 
Ecke d Ulanen-u Kasernenstr. G. Rietz. Fr. Bahr, Jacobs Vorſtadt 43. 6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 17. 


Wohn. gr. Vorder- u. Dinterftube, Entree von ſofort 


1 u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 


2 kleine und 1 möbl. Wohnung ſofort 
zu vermiethen Paulinerſtr. 107. 


en daß die Ableiſtung deſſelben vor oder 
w 


Eine herrſchaftliche Balfonwohnung, | In meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 1 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 


Alter Markt Nr. 300 

iſt von ſofort die BEE” erite Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey 


Eine mittlere Wohnung, in der 5 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite 


F. 7½ M. heizb. Zim. z. v. Schillerſtr. 406. 


ſo führte der höchſte Gerichtshof aus, ſteht 
gegenüber den ſeiner Seelſorge anvertrauten 
Perſonen ein Züchtigungsrecht nicht zu. Den 
Dienern der verſchiedenen Religionsgemeinſchaften 
wäre nirgends in Deutſchland ein Züchtigungs⸗ 
recht eingeräumt, wie denn überhaupt die Unter⸗ 
werfung unter die Zucht der Kirche Sache der 
freiwilligen Entſchließung der Gläubigen ſei. 
Die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen! ſtehen vor der Thür. Am nächſten 
Montag wählt die dritte, am darauf folgenden 
Dienſtag die zweite und Tags darauf die erſte 
Abtheilung. Zu morgen, Donnerſtag, den 
6. d. Mts., Abends 8 Uhr iſt nach dem Schützen⸗ 
hauſe eine allgemeine Wählerverſammlung ein⸗ 
berufen, in welcher eine Vorbeſprechung über 
die zu wählenden Herren ſtattfinden ſoll. Jeder 
Bürger, der an dem Gedeihen unſerer Kom⸗ 
mune Intereſſe hat, wird ſicherlich in der Ver⸗ 
ſammlung anweſend ſein. 

[Der Thorner Beamten: 
Verein] feiert Sonnabend, den 8. d. Mts. 
Abends 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes 
ſein erſtes diesjähriges Winter vergnügen. 

— lEin neuer verbeſſerter 
Ediſon⸗Phonographl wird in nächſter 
Zeit hier vorgeführt werden. Ueber dieſen Phono⸗ 
graphen leſen wir in den Provinzialblättern 
ſo Vorzügliches, daß man auf denſelben wirklich 
geſpannt ſein darf. — Sonnabend, den 8. d. M. 
3 Uhr beginnen die Vorführungen, zu welchen 
die Spitzen der Behörden, der Preſſe, der Kunſt 
und der Wiſſenſchaft ſpeziell eingeladen werden; 
insbeſondere möchten wir die Herren Schul⸗ 
vorſtände auf die fachwiſſenſchaftliche Erfindung 
aufmerkſam machen, damit ihre Zöglinge dieſe 
Gelegenheit, einen kunſtwiſſenſchaftlichen Genuß 
zu haben, nicht verſäumen. 

— Zur Verpachtung! der Fiſcherei 

im halben rechtsſeitigen Weichſel⸗Strom vor: 
längs des Schulzbezirkes Steinort auf die Dauer 
von 6 Jahren 1 Januar 1891/97 hat geſtern 
auf der Förſterei Steinort Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab der bisherige Pächter Herr 
Samuel Lorenz aus Fordonnek mit 40 Mark 
jährlich ab. 
e [Gefunden] zwei Tonnen Heringe 
in den Weiden am rechten Weichſelufer, ein 
Pack Formulare auf der Kulmer Chauſſee, ein 
ſchwarzer Regenſchirm im Rathhaus. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Bolizeilidhes.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt, heutiger Waſſerſtand 1,22 Meter. 

— . 


kleine Chronik. 


Berlin, 4 November. Die Leiche des ver; 
ſchwundenen Mörders Schaaf iſt bei Plötzenſee ge⸗ 
funden worden 

Potsdam. Der „längſte“ Soldat im preuß. 
Heere iſt nicht mehr der berühmte „lange Plüskow“, 
Hauptmann und Kommandeur der Leib Kompagnie 
des 1. Garde Regiments z. F., ſondern ein jetzt frei⸗ 
willig in daſſelbe Elite Regiment eingetretener 
19 jähriger Rheinländer. Der „Prachtker!“ mißt 
nicht weniger als 2 Meter 25 Centimeter, das heißt 
noch 20 Centimeter mehr als ſein berühmter Vorgänger 

Meiningen, 3. Nopbr. Auf dem Bahnhof 
Schleuſingen explodirte kurz vor der Abfahrt eines 
Zuges der Keſſel einer vom Perſonal Bahnen Loko⸗ 
motive; drei Beamie ſind verletzt, im Bahnhofsgebäude 
ſind auf der Perronſeite die meiſten Fenſter zertrümmert. 

„Eine neuartige Reklame, die in Geſchäftskreiſen 
Aufſehen machen wird, finden wir in der „Wiener 
Mode“ vom 1. November. Es find dies zwei in Farben 
ausgeführte Annoncen, die ſich von der großen Anzahl 
der ſchwarz gedruckten auffallend und doch geſchmackvoll 
abheben. Dieſe Neuheit wird ohne Zweifel Nach⸗ 
ahmungen finden, obwohl dazu techniſche Einrichtungen 
nothwendig find, über welche nur eine auf's Groß ⸗ 
artigſte eingerichtete Druckerei verfügt. 

„Der Stein der Weiſen.“ Das vor 
liegende 21. Heft dieſer trefflichen populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Halbmonatſchrift (A. Hart⸗ 
leben's Verlag, Wien) enthält nachſtehende be⸗ 
merkenswerthe Abhandlungen: Noch einmal das 
Dynamitgeſchütz von Ad. Hueber (3 Bilder); 
Die Wagen der elektriſchen Straßenbahnen 
(Tafel mit 9 Figuren); Arbeiten und Gebräuche 
einheimiſcher Ameiſen von Prof. Fr. Müller 
(1 Vollbild und 5 Textbilder); Der Laubfall 
von Nic. Freih. v. Thümen; Corſu von Leo 
v. Prungsheim (6 Bilder); Die Pyrophoto⸗ 
graphie von Wilhelm Mertens (5 Bilder); 
Können für geologiſche Vorträge abſolute Zeit⸗ 
maße angegeben werden? Rügen (2 Bilder); 
Die Einfriedigungen (9 Figuren); Die chemischen 
Wirkungen der Elektrizität (7 Bilder). Aus 


dieſem vielſeitigen und reichilluſtrirten Inhalte 


W. Hoechle. 


Fri. Endemann’3 Garten. 


r 


F. Stephan. 1 


Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt. 1. 

Gr. u. kleine Wohnungen von ſofort 

I zu vermiethen Kl. Mocker 731, hinter 
Näheres bei 

J. Tomaszevski. Thorn, Brückenſtr. 
Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
Kl. Wohn. v. fof. 3. verm. Neuſt. Markt 147/48. 
Nie von Herrn Jahlmeſſter Fitzlaft bewohnte 
2. Etage iſt wegen Verſetzung ſofort zu 


möbl. Zim. m. Beköſt. zu verm. Bäcker ⸗ 
ſtraße 168. Ausſicht nach Coppernikusſtr. 


geht ſehr überzeugend das Beſtreben der Redaktion 
und des Verlages der zu ſo raſcher Beliebtheit 
gelangten Revue hervor, ihrem Leſerkreiſe 
möglichſt viel Abwechſelung zu bieten und den⸗ 
ſelben durch Muſterleiſtungen auf dem Gebiete 
der populariſirten Wiſſenſchaften (wir erinnern 
nur an Müller's „Ameiſen“ und v. Thümen's 
„Laubfall') in Spannung zu erhalten. 


8282 — — — 
Schiffs⸗Bewegung 
der Poftdampfichiffe der Hamburg : Amerik. 
Packetfahrt Aktien ⸗Geſellſchaft. 


„Marſala“, von Hamburg, am 26. Oktober in 
NewYork angekommen; „Moravia“, von Hamburg, 
am 28. Oktober in New⸗York angekommen; „Wieland“, 
von Hamburg, am 31. Oktober in New⸗York ange 
kommen; Columbia“, von Hamburg, am 31. Oktober 
in New⸗ York angekommen. 


— neues] 
Submiſſions⸗Termine. 


l. Proviantamt hier, Verſteigerung von 

oggenkleie, ſchadhaftem Roggen und Roggen 
mehl, ſowie alten Baumaterialien am 7. Novbr., 
Vorm. 10 Uhr. 


Königl. Oberförſterei in Leszuo. Verkauf von 
art» und Weichlaubholz, ferner von Nadelholz 

am 13. November von Vorm. 11 Uhr ab, im 
Saale des Herrn Gaſtwirth Schreiber in Schönſee. 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. November ſind eingegangen: Bornſtein von 
Ehrlich⸗Dembowalonka, an clauf Schulitz 2 Traften 
294 eich. Plangons, 4 kief. Rundholz, 2190 kief. Kant⸗ 
olz, 73 kief. Schwellen, 161 runde und 1036 eich. 
chwellen; Gill vom Berl. Holz ⸗Komtoir - Szumsto, 
an Berl. Holz⸗Komtoir⸗Danzig 1 Traft 209 kief. Kant⸗ 
holz, 1192 eich. Schwellen. 


——— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. November. 


Kön 


Fonds: feſt. . Nov. 
Ruſfiſche Gan knoten 246,75; 247.00 
Warſchan 8 Tage 22500 247,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 98,60 98,60 
Pr. 4% Conſolss 105,30] 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% 72.20 72,20 

do. Liautd. Pfandbriefe 69,00] 68,40 
96,60] 96,50 


Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 


Oeſterr. Banknoten 176,85 177 00 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 218,50] 217,10 
Weizen: November 189,00 189,50 
April⸗Mai 189,75) 190 00 
Loco in New⸗York Feiertag 18/0 
Noggen: loco 17600 176,00 
November 177,50] 476,00 
November-Dezember 173,70 171,75 
April⸗Ma 168,70 167,50 
Rüböl: November 62,700 6269 
April⸗Mai 59,001 59,00 
Spiritus: loco nit 59 9. Steuer 59,00 58 90 
wo. mit 70 M d 39,40) 39,30 
November 70er 38.40] 38,39 
April⸗Mai 70er 39,30] 38 90 


Wechſel⸗Diskont 5¼% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl. 6%, fur andere Effekten Go. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg. 5. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 64.50 Gd. 64.50 bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 44,50 „ —.— . 
Novbr. „u Tan 

P —— „ 38,50 —— 
Danziger Börse, 
Notirungen am 4. November. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 126/7 Pfd. 
189 M., 130/1 Pfd. 192 M., hochbunt 130 Pfd. 192 
M., Sommer- beſetzt 132 Pfd. 186 M., polniſcher 
Tranſit gutbunt 129/30 Pfd. 155, 156 M. 

Roggen loco ohne Handel. ER 

Gerſte kleine 104/5 Pfd. 134 M., ruſſiſche 
110/11 Pfd. 108 M. 

Hafer inländiſcher 126 —127 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Roggen⸗ 
440 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem 88 Tranſitpreis 
franks Neufahrwaſſer 12,25 —12,27½ M. bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


—— 


Laut ärztlicher 5 Verordnung 


ſollen bei hartnäckigem Huſten wie bei veralteter Ver⸗ 
ſchleimung Fay’s Bodener Mineral-Pastillen in heißer 
Milch aufgelöſt und den Leidenden in wiederholten 
Gaben dargereicht werden. Die ſo erzielte Wirkung 
iſt eine außerordentliche, der Huſten wird gehoben 
und die Schleimlöſung derart begünſtigt und gefördert, 
daß der Kranke ſchon nach kurzem Gebrauche die wohl⸗ 
thätigſte Erleichterung wahrnehmen kann. Dabei iſt 


die Kur ſehr einfach und nicht koſtſpielig. Alle Apotheken 
und Droguerien halten Fay's Sodener Mineral-Pastillen 
a 85 Pfg. die Schachtel verkäuflich. 


Ein möbl. Vorderzimmer nebſt Cabinet 
iſt zu vermiethen Araberſtr. 132, J. 


Billiges Togie Geritenitrahe Ir III. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 
I möbl. Jim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 


Ein mödl. Vor derzimmer ſogleich zu 
haben Brückenſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


* * 
Ein gut möbl. Zimmer 
n. vorn, iſt bill z verm. Wo? jagt d Exp. d Ztg. 
551. Zimmer zu vermiethen. 
®. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


1 f. m. Zim. n. v., b.4.verm. Schillerſtr 417,11. 
möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. 
bei S. Grollmann, Juwelier. 

Mobl. Zimmer zu verm. Altſtadt 395, I. 


Aula der Bürgerſchule. 


Donnerſtag, d. 6. November er., 
Abends 8 Uhr: 


I. Sinfonie-Goncert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts, von Borcke 
(4. Pomm.)] Nr. 21. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter 
Lambeck: Nummerirter Platz 6,75 Mk. 
An der Kaffe: Nummerirter Platz 1,00 M., 
Stehplatz 0,75 Mk., Schülerbillets 6,50 M., 
Zur Aufführung kommt: 

Sinfonie D-dur v. Lassen. 
Müller. Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
bereit find, als Zähler einzutreten, ſich entweder bei dem Herrn Zähl⸗Commiſſar findet W e Vetfünung 
ihres Bezirks, oder in unſerem Bureau I ſchriftlich oder mündlich, unter genauer geſtellten mittleren Räumen des 1 


Angabe der Wohnung, zu melden. 60 Ai 
sier-Bafinos 


Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird 8 
ein Bazar 


Volkszählung. 


Am 1. Dezember 1890 findet eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Die 
Zählung durch amtliche Kräfte allein zu bewirken iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr 
in weitem Umfange die freiwillige Mitwirkung der Bürger, — insbeſondere zur Ver⸗ 
ltheilung, Wiederabholung und Richtigſtellung der für die einz:Inen Haushaltungen be⸗ 
ſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungs⸗ 
mäßig geſchähe, liegt im dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns 

eine Ehrenpflicht. : a 
5 Wie bei den früheren Volkszählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn 
unſerer Mitbürger mit der Bitte, 2 2 ; 

ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen, und andere geeignete 

Perſonen, insbeſondere auch die in den Geſchäften angeſtellten junge Leute, zur 

Uebernahme des Amtes als Zähler beſtimmen zu wollen. 1 

Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Zählbezirke und über die Namen 
der von uns beftellten Herren Zähl-Commiſſare und erſuchen diejenigen Herren, welche 


ar 1 

Nachruf. 
Am 1. d. Mts. verstarb hier der Königl. Gerichtsschreiber, 

Herr Amtsgerichtssekretair 


Julius Piernitzki 


im 50. Lebensjahre. 5 
75 Wir bedauern den Verlust dieses zu vorkommenden, fleissigen, f 
# pflichttreuen Beamten und werden ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. f 


Thorn, den 4. November 1890. 
Die Richter des Königl. Amtsgerichts. 


LLL 
Die Geburt einer Tochter 


ſodann von den Herren Zähl⸗Commiſſaren in Bezirksverſammlungen bewirkt werden. 
Die Zählpapiere werden den Herren Zähleen rechtzeitig zugehen. 5 e 
Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungs⸗Vorſtände und bezw. einzeln 


Mein Bureau befindet 


i wohnenden Perſonen, welchen bis zum 1. Dezember Mittags 12 Uhr eine Zählkarte 
zeigen an A N N 5 1 28 % 4 2 1 F va 143 7 zum Beſten des 
i ſeitens eines Zählers nicht zugeſtellt fein ſollte, ſich ihrerſeits möglichſt umgehend bei 8 5 
et Nenn r ſich in der dem Herrn Zaͤhlkommiſſar des Bezirks, oder in unſerem Bureau I zu melden. cn akoniſſen- Krankenhauses 
att. 


Unſere geehrten Mitglieder, die Gönner 
und Freunde des Vereins erſuchen wir 
um freundliche Unterſtützung deſſelben. Zur 
Entgegennahme von Liebesgaben ſind wie 
in früheren Jahren die Damen des Vor⸗ 
= I jtandes bereit. 


a| Culmerstr. Nr. 342, 
eftern Nachm. 4 Uhr verſtarb im Hauſe des Kaufmann 
Geſt Nachm. 4 Uh ſtarb | | Czechak. 


Heberfidt 


der Zählbezirke und Zählkommiſſionen für die am I. Dezember 
1890 ſtattfindende Volkszählung zu Thorn. 


15 unſer Sohn und Bruder, der Bureau⸗ 
“vorſteher 


a > 2 E Eine Liſte zur Einſammlung von 
Anastasius Loss, Poleyn, |; der Zäfltomniffion Gaben wird nieht ee ae 
35 Jahr alt. Um ſtille Theilnahme a 2 Umfang des Stadtbezirks. u horn, 3. November 1890. 
bitten Rechtsanwalt. 2 Vorſitzender Stellvertreter und Der Vorſtand. 
Der trauernde Vater G Beiſitzer. 
u. die Geſchwiſter. e eee 
Die Beerdigung findet Freitag IE 9 c Kl | d 1. Altſtadt Nr. 1 bis incl. 101, Artillerie-] Stadtrath Schwartz] Böttcher. Geſchke. — J 
17 N ſtädt. Kranken if \ einige. lier fun el Ruferne, Brücken - und Weißes « Thor, Riemerm. Reinelt. e 
hauſe aus ſtatt. Be u ertheilen bere iere V und Altſtadt Nr. 462, Kl u. A. Glogau. 5 i 1 
f - 2 148 Durchholz, Klavierlehrerin neee ue * empan. 8 den 8. u 8 Ube, bei Nicolai. f 
Baderſtraße 59/60, 3. Et. Altſtadt Nr. 102 bis incl. 192, 91 177 e Meran. 11475 RES EEE ER 
in allen Fächern 468 und 469, Schaufhaus 1 und II.] De. Gerhardt. kaufm. F. Zährer. Unwiderrufli kurze Zelt: 
Pribatſtunden a Converſat.) Schiffer auf Kähnen. Tiſchlerm. Bartlewski. 9 und Her 5 5 le ac 


Nach langem qualvollen Leiden! [erteilt Schülern jeden Alters 


8. November er. ab finden hier 


M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. Altſtadt Nr. 193 bis incl. 292, Nonnen - Rentier Hirſchbergen.] Kaufmann Netz. 


entſchlief heute Abend 5 Uhr mein? \ a 3 
ter fürfora: N Sinti = : thorthurm, Nonnenſchanze, Sciefer- Schornſteinfm. Fucks⸗ einzige Vorführungen 
geen kuck Later der N ee eee Thurm, Defenſions Kaſerne und Brom⸗ Bäckerm. Sztuczko. | des allein echten, wirklich ſen⸗ 3 > 
Ziegeleibeſitzer Max Dudek, Muſiker, Gerberſtraße 277/78. berger Thor. ſationellen J 5 
Her mann Strasburger Für Zahnleidende. Altſtadt Nr. 293 bis incl. 389. Vürgermeiſter Reſtaurateur Nicolai Edison- 
im 51. Lebensjahre. Alsır Schmerzloſe Zahn-Operation u Schuſtehrus. Hotelier Winkler. N 
43 2 Schuhmachm Pbilipp. | 
Ellerbruch b Gollub, 3. Novbr. 1890, Ba | Künſtl. Zähne u. Plomben. Bäckerm. Sichtau. onograp | 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Spec.: Goldfüllungen. N ſte Conſtruction) mit Elektro- 
N — 5 GRÜN „Breiteſtraße 456. Altſtadt Nr. 390 bis incl. 463 und Rektor Sich. Tapezierer Schall. rd Anh Wachswalzen in feinen DR 
Die Beerdigung findet Freitag, Ju Belgien approb. Rathhaus — excl. Altſtadt 462 Kürſchnerm Ruckhardt AD N = 


wunderbaren und ſtaunenerregenden 8 
Leiſtungen ftatt, wie ſolche Sr. M. 
dem deutſchen Kaiſer, Fürſt 
A Bismard, Graf Moltke und 
anderen Allerhöchſten, höchſten 
und hohen Herrſchaften in 
Berlin ꝛc. vorgeführt wurden. 
8 Nicht zu verwechſeln mit 
früher gezeigten erbärmlichen Mach⸗ 
werken. 

Alles Nähere durch Plakate, In- 


d. 7. November, Nachm. 3 Uhr auf 
dem Kirchhofe zu Gollub ſtatt. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 
operatienen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Sammllihe Malerarbeiten 


werden ſauber und geſchmackvoll zu den 


Neuſtadt Nr. 1 bis 111 und 320 Kaufmann Groſſer. Buchbinderm. Schulz 
Uhrmacher Lange. 


Neuſtadt Nr. 112 bis 226 incl. Garniſon⸗ [Kaufm. G. Fehlauer.\Heilgehilfe O. Arndt 
Lazareth 16469 ſowie Grützmühlenthor, Kaufmann Nauſch. 
Grützmühlenthor⸗Kaſerne u. Kaſematte, Kaufmann Liszewski. 
Culmer⸗Thor und militäriſches Fa⸗ 

milien⸗Gebäude am Culmer⸗Thor. 


Neuſtadt Nr. 227 bis 310, Nr. 311 und | Kaufm. Rittweger. Mühlenbeſ. Thielebein 


Bekanntmachung. 

Eine Partie alter, für die Verwaltung 
nicht mehr brauchbarer Baumaterialien, wie 
Thüren, Feuſter, Oefen, altes Eiſen, 
div. Hölzer ꝛc., ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem 


= > a » * ar 
I BE EEE EEE ATI . Bi 


Zwecke haben ” zu ge Rn 17 0 HAK l > | hi Nr. 328/31, Jacobsfort, Baraken auf Schloſſm. R. Thomas. ſerate und Zeitungs referate. 
Mittwo en 12. November der Esplanade deſſelben. Stadtbahnhof, Rentier A. Wenig. e 
ch, . . yinski g Is WW} . Eiſenbahnbrückenpfeiler am rechten 


Vormittags 10 Uhr 
auf dem ſtädtiſchen Bauhofe am Brücken ⸗ 
thore einen Verkaufstermin anberaumt. 
Die Verkaufsgegenſtände können daſelbſt 
vorher beſichtigt werden, die Bedingungen 
werden im Termin verleſen. 
Thorn, den 3. November 1890. 


Der Nagiſtrat. 
ekanntmachung. 


Maler, Heiligegeiſtſtr. Nr. 176. 
ur Damenſchneiderei u. Wäſche em- 
pfiehlt ſich in u. außer dem Haufe 
A. Suchowski, Strobandſtr. 72. 


— — 


Weichſelufer, Zeughausbüchſenmacher⸗ Donnerſtag, d. 6. er., 
5 e 0 7 1 Leibitſcher⸗ Abends 
Thor⸗Kaſerne, Neue Enceinte —-Palm's 

Reitbahn, neues Fortificationsdienſtge⸗ Wurstessen 
bäude, militäriſche Familiengebäude, Georg Voss. 
neues Artillerie» Depot - Gebäude und Heute Donueritag 


Diakoniſſen Krankenhaus. Abends 6 wi 
Fiſcherei⸗Vorſtadt und öſtlicher Theil der | Zimmerm. Kriwes. Lehrer Rogozinski 11. friſche Grüße, Blut⸗ 


| 


BR 


5 Bromberger⸗Vorſtadt bis zur Schul ⸗ Neſtaurateur Jwieg. u. Leherwürſtchen 
In der Nacht von Sonntag. den 23. i neueſter Ernte, ganz vorzüg⸗ ſtraße inch 92751 Oftfeite, Pe Tiſchlerm. Prad bei Th. Paczkowski, Fleiſchermſtn. 
| 


auf Montag, den 27. October d. J. hat in &% liche Qualitäten, 
Mocker ein Straßenerceß ſtattgefunden, bei Hei empfiehlt in reichhaltiger Auswahl, 
welchem der Amtsdiener Rummler tödtlic) | &4 loſe, wie in Packete von M. 1,75 
verwundet und eine andere Civilperſon ge- | 3% pro Pfund an. 
fährlich verletzt worden iſt. BEN Die erſte Wiener 

Die letztere hat ſich noch nicht gemeldet, 1 ; R 5 ſt f 
und find die Recherchen nach derſelben bisher“ ne ' Wat hu ar 


erfolglos geblieben. 
e e Filiale: Schuhmacherſtr. 
Nr. 346, Altſtädt. Markt⸗Ecke. 


Morgens u Abds. warme Knoblauchwurſt. 


BET” Die Gruenerung der Loofe 
zur 2. Klaſſe 183. Lotterie, welche 
bis zum 7. d., Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts erfolgt fein 
muß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 
Guten Mittagstiſch 


1 Satz gute Betten 
billig zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. tg. 


eu erbautes Haus mit Bäckerei 
für den Preis von 6500 M. ſofort 

u verkaufen. Näh. bei J. Huss, 

erechteſtr. 92, 1 Tr. v. 12—1 Uhr. 
ach beendeter Inſtandſetzung der VBock⸗ 
Windmühle in Schönwalde nebſt 
Wohnhaus, Scheune und 9 Morgen 
Land iſt dieſelbe von ſofert unter günſti⸗ 
gen Bedingungen billig zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres bei ö 

Bäckermeiſter H. Baehr, Thorn. 


Räumlichkeiten, 


mehrere Zimmer, parterre, zum Ne 
ſtaurant geeignet ſofort geſucht, event. 
wird die Einrichtung übernommen. Offert. 
sub. No. 630 an S. Salomon, 
Stettin, Central: Annoncen Expedition. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


{ 

ö 

Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. N 
Soppart. 


in möbl. Zim. zu verm. bi A. Kube, 
Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerftenftr. 


Mi immer für I od. 2 rn mit 
billiger Penſion Gerſtenſtraße 134. 


Nr. B7u. 8 | 


5 der e 
Torn. Oſtdeutſchen Zeitung 
nebſt den Beilagen 
kauft zurück 


Die Expedition. 


Fir die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kalhade in Thorn. Drud um Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


kaſerne und Hilfslazareth. 


Weſtlicher Theil der Bromberger Vor- Kaufm. Th. Himmer.] Rektor Heidler. 
ſtadt von der Schulſtraße ab incl. deren Rentier Schulze. 
Weſtſeite, ſowie Ziegelei, Ziegeleikämpe, 
Grünhof, Finkenthal, Winkenau, Fort Va 

und Ulanenkaſerne. 


Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt ſFleiſchm. A. Wakarecy. 
Lehrer a. D. Ebel. 
Rentier Holder ⸗Egger. 


Der Civiliſt wird als ein Mann von 
mittlerer, unterſetzter Figur geſchildert, 
bartlos. im Alter von 20 bis 25 Jahren, 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörig, 
und hat wahrſcheinlich eine blaue ſogen 
Poſener Mütze getragen. 

Er ſoll aus Schönwalde zu Hauſe, nach 
anderen Ermittelungen ein Kutſcher aus 
Groß- Mocker fein. 

Alle diejenigen, welche über die be 
ſchriebene Perſönlichkeit Auskunft zu geben 
vermögen, werden aufgefordert, ſich ſchriftlich 
oder mündlich bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden. 

Thorn, den 5. November 1890. 


Königliches Commandanturgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 642 die Firma Elkan Kiewe hier 
gelöſcht. 

Thorn, den 31. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Deffentliche eilig Versteigerung, 


Freitag, den 7. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier 
eine größere Partie verſchied. 
e wie Port⸗ Rothe, 
Ingarweine zc., 
eine Tonne Heringe, 
1 Einſpänner⸗Rollwagen und 
1 Handwagen 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2500 Mark 


Ren! 


Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


r Oberhemden 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 
A.Kube.serechte-u.Gerstenstr -Ecke128, 1, 
gegenüber der Bürgerschule, 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


G gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holläudiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 


Billardtuch, 
Wagentuch u. Wagenrips ꝛc. 
empfiehlt die Tuchhandlung 


1Garl Hallen, Thorn. 


8 Bei Trauerfaͤllen 
Färberei n 
Kleider 2. in zwölf Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern- 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 

Schillerſtraße 430. 


Rattentod 
iſt das beſte Mittel um rag 
Ratten und Mäuſe 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 


Alte und Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Trepoſch, Kaufmann Kuntze. [Hptlehrer Piatkowski. 
Fort J. Lehrer Tornow. 


Linkes Weichſelufer und Bazarkämpe Bahnhofsvorſt. Harke. a 
alſo: Hauptbahnhof nebſt Zubehör, 
Brückenkopf, Offizier „ Speiſeanſtalt, 
Brückenpfeiler am linken Weichſelufer. 


14. Militär in militäriſchen Anſtalten und wird von der Königlichen Kommandantur 


Gebäuden. geordnet. 


— — — — 
= » = 2 > 9 
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———— 


Thorn, den 4. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
F. Bartel eu! Flora-Pulver Nel! 


ü beſeitigt all ler des Teints. 
eee 1246. Nur bei Aae Packet a 50 Pf. 
Each der neueſten 
Belzwanren,|Frisire Damen eee 
Militär- Effecten dem Haufe Emilie Schnoegass, Brüdenitr. 6. 
2 U 


Civil- und Seamten-Mützen. Vill fiichtige Kochfrau 


Beſtellungen und Reparaturen werden empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen. 
prompt ausgeführt. Auskunft ertheilt Frau Litkiew en, 


Schmiedeworkzeug billig zu verkaufen . Seglerſtraſſe 144. 
Kl.⸗Mocker bei Smueinski. 


„ .. Echte 
wache, See gebeten Tower Rübchen 
Lehrling eln 


Stellung in einem Materialtunaren- und Heinrich Netz. 
Delikateſſengeſchäft. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein junges Mädchen ſucht Stellung Mohrrüben, 


als Hausmädchen oder zur Anfficht | beſtes Herbſtfutter für Pferde gegen Kro 
der Kinder. Offert u. K. M. Schuhmacher⸗ ri ae f 1 5 925 pf, 


zum 1. Dezember cr. auf ein ländl. Grundſt. für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen ſtraße 350,2 Tr. Antritt kann ſofort erfolgen. Block, Schönwalde. 
geg. ſich.Hypoth.zu vergeb. Näh. i.d. Exp. d. Z.] à Pack 1 Mk. von Anton Koczwara in Thorn. A Gerberſtr. 271 iſt ein möbl Zimmer zu verm Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


